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W e y ß, Johannes, geburtig in St. Stephan in der Schweiz, ließ sich am
31 1 1719 mit Jgfr. Catharina, einer Tochter des herrschaftlichen Schweizers
Daniel Rodenbuhler (Rothenbuhler) von Geißlautern trauen

Wiedder, Caspar, a d. Sch, ist am 16. 10 1701 im Alter von 28 Jahren
zu Völklingen verstorben Seine Witwe ließ am 9. 4 1702 ein Kind taufen.

Zahn, Peter, aus Guggisberg, Amt Schwarzenburg, Schweizer auf dem

Neunkircher Hof, war 1679 geboren. Er stirbt am 5 Mai 1718 in Neunkirchen

Zeiger, Konrad, und Susanne Seiter, Tochter von Peter S., beide aus dem

Berner Gebiet, heirateten 1683 m Neunkirchen
Zober, Benedictus, geburtig in Hondrich, Herrschaft Spiez, wird 1716

in Völklingen im Alter von 25 oder 26 Jahren begraben

Zollicker (Zollinger), Johann Jakob, heiratete 29 10 1737 Anna Barbara
Lauer von Wellesweiler

Z o r c h e r (Zürcher), meldete die Geburt eines Sohnes in Beeden bei
Homburg im Jahre 1685 Er stammte aus dem Berner Gebiet

Quellenangabe Die ältesten Kirchenbucher der evang Gemeinden Bischmisheim,

Dudweiler, Kolin, Malstatt, Mimbach, Neunkirchen, Ottweiler,
Saarbrucken, St. Arnual und Völklingen sowie das reformierte Kirchenbuch von
Saarbrucken. Ich verdanke die freundliche Mitwirkung von Herrn Pfarrer
K. Rug, Familienforscher, Kolin/Saar

BUCHBESPRECHUNGEN

Geschichte der Familie Wehrli von Zurich. Als Privatdruck unter Mitwirkung
von Angehörigen derselben verfaßt von Prof Dr. Paul Klaui Zurich
1961. 363 Seiten, mit 48 Bildtafeln, einer Stamm- und zwei Nachfahrentafeln.

Geschlechter dieses Namens Wehrli sind recht verbleitet in unserm Lande
Der hier behandelte Stamm leitet seine Herkunft vom Gestade des lieblichen
Nußbaumersees Um die Mitte des 16 Jahrhunderts in die Stadt Zurich
zugewandert, erwarb sich Hans Wehrli, genannt Fischer, semes Zeichens ein
Kufer, das Burgerrecht, wurde Zünfter zur Zimmerleuten und gelangte als

Zwölfer in den Großen Rat. Tüchtige Handwerker aus der Landschaft nahm
man damals gerne zu Stadtburgern an und manche brachten es zu Ansehen
und Wurden Mit den Nachfahren des Stammvaters nahm das Geschlecht eine
eigenartige Stellung ein. Obschon bis zur Gegenwart standig Stadtburger,
behielten die Wehrli ihre Landverbundenheit Schon der Enkel des Grunders
kam durch Übernahme der Obervogtei in Steinegg wieder m die heimatlichen

Gefilde; ebenso ubernahm dessen Bruder dieses Amt Dann folgt,
mit dem jüngsten Sohn des Stammvaters beginnend — sozusagen erblich in
der Familie — eine lange Reihe von Amtmannern der Besitzungen der Abtei
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St Gallen in Stammheim bis zum Ende des Ancien Regime Im Gegensatz

zu andern geistlichen Amtern in Zurchei Gebiet, deren Beauftragte in Amts-
hausern in dei Stadt wohnten, hatte der sanktgallische Amtmann seinen Sitz

in Stammheim So sind die Wehl Ii in den Besitz des «Hirschen» zu Obei-
stammheim gekommen, einem der schönsten Riegelhauser im Kanton Zunch
Auch die Landschi eiberei zu Stammheim befand sich wählend 150 Jahren in
den Händen der Wehrli

Gegen Ende des 18 Jahrhunderts verzogen sich einige Zweige dei Familie
wieder in die Stadt und in deren Umgebung, sich verschiedenen Beiufen
zuwendend, teils als Handwerker, teils aber auch in gehobene Stellungen
emporsteigend So ist das Geschlecht im Lauf des 19 Jahrhunderts von der
Landschaft verschwunden Aus der Linie der Amtmanner gluckte zwei Zweigen

der soziale Aufstieg In Altstetten (ZH) hat Salomon Wehrli-Kellei sich
niedergelassen und neben dem Betrieb emei Wirtschaft die Seidenwebeiei
aufgenommen Mit seinem Enkel Johann Jakob Wehrli-Muller blieb dieser
Zweig dauernd mit der Seidenfabrikation verbunden bis zur heutigen Fiima
Siber-Wehrli AG Johann Wehrli-Sigg, ein Vetter zweiten Giades des voi-
genannten Salomon, hatte das Muliereiwesen ei lernt, eine der Mühlen am
obern Muhlesteg in Zurich erworben und sie erfolgreich betrieben Von seinen
Nachkommen wurde die Tradition m der Mulleiei fortgesetzt, sie wandten
S'ch aber auch der militärischen Laufbahn und gelehrten Berufen zu

Wie zu erwarten war, hat es der Verfasser meisterhaft verstanden, die
Schicksale dei geschilderten Persönlichkeiten m den großem Umfang
allgemeiner Historie, wie auch von Kultur- und Wirtschaftsgeschichte hineinzustellen

Fur den wissenschaftlich interessierten Lesei ist dem Text ein
Urkundenanhang und ein Anmerkungstell mit Quellenhinweisen beigefugt Der
Genealoge findet m Tafeln und in einer Stammhste die Familienzusammen-
hange mit allen genauen Daten Das Werk ist reich bebildert und von der
Buchdruckerei Schultheß & Co AG vorzuglich ausgestattet Bo

Professor Josef Karlmann Brechenmacher Etymologisches Worterbuch
der Deutschen Familiennamen Lieferung 11—21 Zweiter Band, K—Z,
1960—1963 C A Starke Verlag, Limburg a d Lahn 21 x 15 cm, XII und
879 Seiten Gebunden Subskriptionspreis DM 65 —, spater DM 83 — (1

Band DM 60—, spater DM 77—)

Im Jahrgang 1957, S 151 konnten wir die erste Lieferung, 1961 S 79 den
Abschluß des ersten Bandes anzeigen Nun, drei Jahre nach dem Tode des

Verfassers, liegt dieses grundlegende Werk vollständig vor Bei jedem
Familiennamen wird zuerst dessen Herleitung und Bedeutung angegeben, als
Berufsname, Heiligenname, Herkunftsname, Orts- und Örtlichkeitsname,
Sippenname, (christlicher) Taufname, Übername odei (meist altdeutscher)
Vorname Diese Einteilung ist nicht neu Ganz wesentlich sind jedoch die
anschließend gebotenen frühen Zitate von Familiennamen Oft zeigt sich
]a, daß sich heute plausible Deutungen nicht halten lassen, wenn die zuge-
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hörigen altdeutschen oder mittelhochdeutschen Namenfoimen bekannt sind

Sehr oft ist auch regional mit verschiedenen Bedeutungen zu rechnen Einige
Beispiele, die die Schweiz berühren, mögen hier folgen (unter Weglassung
der Quellenangaben und der Verbreitungsstatistik nach Adreßbuchern um
1930) Schweizer, -tz-, von dem Landsnamen Die Bedeutung «Melker», «Vieh-
warter» ist viel junger, 1297 Cuonr dictus Swizzer 1308 Ortolf Schweizer
urk zu Wien Zweifel 1 Übername unentschlossener Mensch, von mhd
zwifel Wankelmut, Unbeständigkeit 1525 Thomas Z Stadtschreiber zu
Rothenburg o d T 2 Zuweilen spielt Zwifel, Zwiwel Zwiebel mit herein,

B 1350 Herrn Zwivil, Burger zu Fritzlar 3 Damit hangt wohl auch der
Örtlichkeitsnamen Zweifel zusammen, z B 1537 Contz vom Zweifel, Keller zu
Hilsbach (Sinsheim) Zweig(l)er Beiufsname Obtsgartner zu mhd zwigen
— pfropfen, pflanzen 1293 Chuonrat der Zwiger, zu Illnau (Zurich) 1391 Joh
Zweigher, Schultheiß (praetor) zu Baden (Schweiz) Zweikopf, Zwie-. Übername

von dem Doppelbechei, dessen hohler Fuß wiedei einen Becher
darstellt 1506 ist im Thuigau der Familienname Zweikopf Zweidel Ubername
unvertraglicher Mensch, von mhd zweinen sich entzweien 1395 Hans
Zwaindel zu Kaiserstuhl im Klettgau Zweipfennig, Zwe(e)n- Übername von
einer Abgabe 1279 zu Embrach (Zuiich) ein freier Bauer Zwenpfenmg 1308

dei Twepenmgh, Buiger zu Hannover Die Zolhkofer leiten sich von einem
Ortsnamen Zollikofen her, jedoch nicht von Z bei Bern, sondern von einem
ehemaligen Weiler bei Landschlacht (Thurgau)

Die beiden Bande sind heute zweifellos das Standardwerk über die deutschen
Familiennamen Gleichwohl fehlen viele bei P Oettli, Deutschschweizerische
Geschlechtsnamen, erklarte Namen, die m den herangezogenen Quellenwerken

nicht vorkamen, fur die vielleicht eine frühe Quelle überhaupt nicht
bekannt ist Der Verlag plant Erganzungslieferungen, und stellt Meldekarten
gerne kostenlos zur Verfugung (Postfach 310, 6250 Limburg/Lahn) Sp
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